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STREIFLICHTER

 32  DAS THEMA: MARTIN LUTHER UND DIE JUDEN

Luthers Hoffnungen auf eine Bekehrung seiner jüdi-
schen Zeitgenossen zum christlichen Glauben erfül-
len sich nicht. Seine darauf folgenden antijüdischen 
Äußerungen haben Auswirkungen in seiner Zeit 
und weit darüber hinaus.
Seiten 32 - 34

12 BEFREIT DURCH GOTTES GNADE

Auf eine spannende Reise zur Vollversammlung des Lu-
therischen Weltbundes nach Windhoek hat sich Marcus 
Heumann begeben. Er schildert seine Erlebnisse in Na-
mibia.
Seiten 12 - 15

8ARCHÄOLOGISCHE FUNDE IM KIRCHGARTEN

Der Fund alter Mauerreste hatte zunächst die Bauarbei-
ten am Kirchplatz gestoppt. Friederike Miketic erzählt, 
was die Archäologen alles gefunden haben und was 
nun unter dem neuen Hofbelag schlummert.
Seiten 8 - 11
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ALLER AUGEN WARTEN...

… so der Bibelvers zum Erntedankfest. 

Warten kann so mühsam sein. Wenn Be-
such sich verspätet. Wenn man beim Arzt 
sitzt. Ganz schlimm: wenn man auf eine 
Nachricht wartet von Menschen, die man 
liebt – oder auf den Befund der letzten Un-
tersuchung. Ich werde manchmal sogar 
ungeduldig, wenn die Ampel die Farbe 
nicht schnell genug wechselt.

Wie jemand wartet, drückt ganz viel da-
rüber aus, was in einem so vorgeht. Man-
che werden unruhig, bewegen die Hände 
oder die Füße. Ein anderer geht auf und ab. 
Aber es gibt auch das andere Warten, das 
hoffnungsvolle und freudige Er-Warten. 
Und das erkennt man an den Augen. Am 
schönsten warten können wohl Kinderau-
gen. Am Geburtstag oder an Weihnachten, 
wenn es Geschenke gibt. Aber auch wenn 
die Zimmertür aufgeht und Besuch kommt, 
dann fragen die Augen: wer ist es wohl? 

Meine Augen haben in den vergangenen 
Wochen oft zum Himmel geschaut. „Wann 
kommt endlich der Sommer?“ war ihr Aus-
druck beim Anblick der häufigen Regen-
wolken. In der Zeitung las ich Ende August 
eine Meldung des Deutschen Bauernver-
bandes. In seiner Erntebilanz 2017 zieht 
er eine verheerende Bilanz. Es soll in die-
sem Jahr die geringste Apfelernte seit 26 
Jahren geben. Mal war es wochenlang zu 
trocken, dann kam Frost mitten in der Blü-

tezeit und dann wieder Nässe ohne Ende. 
Ich bin sicher, dass in unserer Region mehr 
als genug geblieben ist. Manche Früchte 
sind vielleicht klein geblieben. In manchem 
Apfel ist vielleicht ein Wurm drin – oder der 
Hagel hat einen Fleck hinterlassen, der jetzt 
braun ist. Für mich ist das ein Bild für das 
Leben. Nicht weil da manchmal auch der 
Wurm drin ist. Es geht um mehr.

Aller Augen warten auf dich! –Auch in un-
serem Leben warten wir auf so manches. 
Wir warten darauf, dass etwas sich entwi-
ckelt. Von jungen Menschen sagt man: sie 
stehen in der Blüte ihres Lebens. Und dann 
kommt die Reifezeit. Fähigkeiten bilden 
sich heraus. Beziehungen wachsen. Der 
Mensch wird er-wachsen.

Doch je reifer wir werden, umso mehr wis-
sen wir vom Leben. Und oft werden wir 
gerade dadurch zu reifen Menschen, dass 
wir eben nicht nur schöne Sonnentage er-
leben, sondern auch manchen Sturm. Und 
so manches „Wetter“ hinterlässt auf unserer 
Seele eine Verletzung. Manches verwächst 
sich mit der Zeit ganz gut. Anderes bleibt 
und stört das schöne Bild. Und manchmal ist 
auch wirklich der Wurm drin. Da bohrt und 
nagt etwas in uns und lässt uns keine Ruhe. 

Und doch: trotz aller Macken und Schön-
heitsfehler sind auch solche Früchte wun-
derbare Früchte. Aus jeder lässt sich etwas 
machen. Kuchen oder Kompott. 
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Wieder vergleiche ich diese Ernte mit uns 
Menschen. Und ich denke oft: „Gott, ich 
danke dir, dass ich wunderbar gemacht 
bin. Wunderbar sind alle deine Werke – das 
erkennt meine Seele.“ Auch, wenn es da 
Macken und Narben gibt – alles in allem 
gibt es auch viel zu staunen und zu danken. 
Das Ernte-Dank-Fest – es ist für mich nicht 
nur ein Tag, um auf die Ernte eines Jahres 
zurück zu blicken, auf Obst, Gemüse und 
Getreide. Für mich ist dieser Tag immer 
auch ein Anlass, die „Ernte des Lebens“ zu 
betrachten. 

Und zu so einem Lebens-Ernte-Dank gehö-
ren all die Menschen, mit denen wir gerne 
zusammen sind, die uns immer wieder eine 
Freude machen oder die uns das Leben er-
leichtern: Familienangehörige oder Freun-
de, alle, die uns nahe stehen. 

Lebens-Ernte-Dank: das ist auch die Erin-
nerung an berufliche Erfolge, das ist, dass 
jemand vielleicht stolz ist auf Bilder, die er 
gemalt hat, die an frühere Zeiten erinnern, 
auf Gedichte und Lieder, die man noch im-
mer auswendig weiß. Erntedank ist Rück-
blick auf das, was man erreichen und ern-
ten konnte. 

Aller Augen warten auf dich, Herr, und du 
gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit. 
Da steckt so viel drin, was unser ganzes 
Leben umfasst und beschreibt. Da ist zum 
einen der Dank für das, was mir schon 

„Speise“ geworden ist. Und da ist die 
Erkenntnis: es gibt doch immer wieder 
und immer noch Dinge, auf die ich war-
te: Menschen, die zu Besuch kommen, 
dass es nach einer Zeit der Krankheit wie-
der besser geht, dass wir einschlafen am 
Abend und dass es wieder hell wird am 
Morgen. Und zum Warten brauchen wir 
Geduld und Vertrauen. Denn wer nicht 
darauf vertraut, dass kommt, worauf er 
wartet – der gibt das Warten auf. 

Der Bibelvers kennt dieses Vertrauen: alle 
warten – und du, Gott, gibst! Du gibst, was 
wir brauchen und was uns gut tut. Jesus 
hat das einmal so gesagt: Wenn ein Kind 
seinen Vater um ein Ei bittet – dann gibt 
der ihm doch keinen Skorpion. Und wenn 
ein Kind seinen Vater um einen Fisch bittet 
– dann gibt der ihm doch keine Schlange! 
Dennoch gibt es sie: die Skorpione und die 
Schlangen – oder den Wurm, das, was uns 
zuwider läuft im Leben. Das, was uns fra-
gen lässt: und wo ist da jetzt Gott? 

Aber schon in der Frage ist er da. Allein 
schon, dass wir an ihn denken – und sei es 
mit Zweifel – bringt ihn uns nah. Und wenn 
er uns manchmal auch nicht gibt, worum 
wir bitten – er gibt uns seinen Geist, der uns 
hilft, dennoch am Glauben festzuhalten. 

Amen 
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND

Alle acht bis zwölf Jahre wird in jeder Kir-
chengemeinde innerhalb der Lippischen 
Landeskirche eine Visitation durchge-
führt. Mitglieder des Klassenvorstandes 
besuchen Veranstaltungen der Kirchen-
gemeinde über einen gewissen Zeitraum, 
führen Gespräche mit Mitarbeitenden 
und Pfarrern und Pfarrerinnen und eben-
so mit Gemeindegliedern und prüfen Ver-
waltungsabläufe. Das geschieht auf der 
Grundlage des Kirchengesetzes über die 
Visitationen der Kirchengemeinden in der 
Lippischen Landeskirche. Dort heißt es in  
§ 1: „Niemand kann für sich allein Christ 
sein. Auch eine christliche Gemeinde kann 
nicht isoliert für sich existieren. Sie braucht 
den Austausch mit anderen, ist angewiesen 
auf Hilfen, benötigt das kritische Gespräch.“

In diesem Jahr 2017 haben sich die Kirchen-
gemeinden der lutherischen Klasse der 
Lippischen Landeskirche verabredet, eine 
Querschnittsvisitation zum Thema „Bildung“ 
durchzuführen. Das heißt, jede Gemeinde 
wird zu dieser Thematik besucht und ana-
lysiert gemeinsam mit den Mitgliedern des 
Klassenvorstandes, welchen Stellenwert 
diese Thematik in der Gemeinde hat, welche 
Angebote von Bildung es gibt, wo es Ver-
besserungsmöglichkeiten gibt. Der Kirchen-
vorstand unserer evangelisch-lutherischen 
Kirchengemeinde Detmold hat sich im ers-
ten Halbjahr 2017 damit beschäftigt und 
ist über die Ergebnisse in seiner Junisitzung 
mit den Mitgliedern des Klassenvorstandes 

ins Gespräch gegangen. Gemeinsam konn-
ten wir feststellen, dass es eine Vielzahl von 
Angeboten gibt - von der klassischen Konfir-
mandenarbeit bis zu Vortragsveranstaltun-
gen oder Studienreisen. Aber es gibt auch 
einen deutlichen Schwachpunkt, den wir 
übrigens mit vielen anderen Gemeinden tei-
len: Es ist schwer, Gemeindeglieder mittle-
ren Alters zu erreichen. Kinder, Jugendliche, 
Senioren erreichen wir. Aber die Generation 
dazwischen nur sporadisch. Hier gilt es, sich 
weiter Gedanken zu machen.

Die letzten Wochen waren in unserer Ge-
meinde von zwei großen Baustellen ge-
prägt. Am 10. Juli rückte die Firma an, die 
in der Dreifaltigkeitskirche eine neue Hei-
zungsanlage installiert. 

Die alten Einzelheizöfen, die noch aus 
der Anfangszeit der Kirche stammen und 
zum Teil schon längere Zeit nicht mehr 
funktionieren, mussten ersetzt werden. 
Andernfalls wäre es nicht mehr möglich, 
in der kommenden Heizperiode eine an-
genehme Raumtemperatur zu erreichen 
und auch für die Orgel ein stabiles Klima 
zu erzeugen. Unter der Leitung des Inge-
nieurbüros Oliver Schmitz aus Detmold 
wurde eine neue Heizkonzeption entwi-
ckelt, die nun durch Heizschlaufen in den 
Wänden für eine gleichmäßige Tempera-
tur sorgen wird. Seit dem 10. Juli wurden 
die alten Öfen entfernt, Leitungen in den 
Wänden installiert und die wieder verputz-
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ten Wände gestrichen. In demselben Zu-
sammenhang wurde die Toilettenanlage, 
die bisher im Keller untergebracht war und 
für manche Besucher der Kirche und des 
Gemeindehauses nur mit Mühe erreicht 
werden konnte, nun in das Erdgeschoss 
verlegt. Wir sind Herrn Schmitz, der unser 
Gemeindeglied ist, sehr dankbar für die 
Beratung und Konzeptionserstellung.

Am 24. Juli haben auch die Arbeiten 
zur Umgestaltung des Außengeländes 
an der Martin-Luther-Kirche begon-

nen. Wir haben in den vergangenen 
Ausgaben unseres Gemeindebriefes 
immer wieder über den Planungsstand 
informiert. Doch schon am zweiten 
Tag der Arbeiten wurden bei der Auf-
nahme des alten Bodens alte Mauer-
reste gefunden. Die Baumaßnahmen 
mussten unterbrochen werden und 
Wissenschaftler der Archäologie kom-
men, um die Funde zu dokumentieren. 
In den Folgetagen wurden ein ehema-
liger Verbindungsweg zwischen der 
Vorgängerkirche und unserem Ge-
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Blick vom Gemeindesaal auf die Baustelle



Mittendrin

7

meindehaus, Reste eines alten Brun-
nens und Kleingegenstände gefunden 
(Siehe auch Seite 8). Erst nach zehn 
Tagen konnten die Arbeiten normal 
weitergeführt werden. Es geht nun 
zügig voran und das ausführende 
Landschaftsbauunternehmen ist zu-
versichtlich, dennoch den geplanten 
Fertigstellungstermin einhalten zu 
können, wenn nicht andere Schwierig-
keiten auftreten. Mit dem Erscheinen 
dieses Gemeindebriefes hoffen wir 
dann, auf eine erfolgreiche Bauphase 
zurückblicken zu können und ein schö-
nes Kichplatzfest zur Einweihung am 1. 
Oktober zu feiern.

Verabschiedet haben wir uns mit einem 
bunten Fest der Begegnung am Haus 
der Kirche in Herberhausen von Lioba 
Schulte. Zum 1. Oktober 2017 geht 
sie in den Ruhestand. Acht Jahre lang 
hat Lioba Schulte das Haus der Kirche 
geleitet und dabei die Arbeit entschei-
dend geprägt. Durch ihre offene, auf 
die Menschen zugehende Art hat sie 
entscheidend dazu beigetragen, unser 
Stadtteilzentrum zu dem zu machen, 
was es heute ist. Der Kirchenvorstand 
ist Frau Schulte dankbar für ihr großes 
Engagement. Sie hat vielen Menschen 
geholfen, in Detmold „anzukommen“.

Die Stelle, die Lioba Schulte bisher aus-
gefüllt hat, ist wieder ausgeschrieben 

und soll mit einem/einer Sozialarbei-
ter/in bzw. einem/einer Sozialpädago-
gen/in wieder besetzt werden. In den 
Tagen der Abfassung dieser Ausgabe 
des Gemeindebriefes laufen die Vor-
stellungsgespräche mit den Bewerbern. 
Wir hoffen, dass wir diese Stelle zum 1. 
Oktober 2017 wieder durch eine qualifi-
zierte Kraft besetzen können.

Mit den besten Grüßen aus dem Kirchen-
vorstand

Lars Kirchhof 
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ARCHÄOLOGISCHE FUNDE AM KIRCHPLATZ

Die Neugestaltung des Umfeldes 
Martin-Luther-Kirche, vom Kirchen-
vorstand seit längerem beschlossen, 
barg in sich das Risiko, auf historische 
Artefakte zu stoßen. In Gesprächen 
im Vorfeld mit Denkmalschutz, Stadt 
und Kreis, Gartenarchitekten und den 
Bauunternehmern waren die Mög-
lichkeit von Funden und ein weiteres 
Vorgehen erörtert worden. So wur-
den am 24. Juli 2017 die sogenannten 
Abräumarbeiten bei gutem Wetter 
gestartet… und kamen rasch wieder 
zum Erliegen. 

Tatsächlich waren die Baggerführer 
der Fa. Landschaftsbau Schröder in ge-
ringer Tiefe (erforderliche Arbeitstiefe 
60 cm) auf alte Mauerreste gestoßen. 
Gemäß den Auflagen des Denkmal-
schutzes – die Kirche und das Umfeld 
sind eingetragenes Baudenkmal bzw. 
Bodendenkmal – mussten die Bau-
arbeiten erst einmal gestoppt und 
ein archäologisches Grabungsteam 
beauftragt werden, um diese Fund-
stelle und mögliche weitere Bereiche 
zu sichten. Die Kosten für derartige 
Maßnahmen, die hoheitlich vom Kreis 
überwacht werden, trägt der Besitzer 
des Grundstücks. 

Dank des Engagements der Kreisar-
chäologin Dr. Elke Treude konnte in-
nerhalb kürzester Zeit die Fa. Gold-

schmidt/Dülmen, Archäologie und 
Denkmalpflege, beauftragt werden. 
Die Arbeiten konnten bereits am 
Folgetag beginnen, wobei dem Gra-
bungsteam, geleitet von dem Archäo-
logen Dr. Messerschmidt, freundli-
cherweise ein versierter Baggerführer 
von Fa. Schröder zur Seite gestellt 
wurde, der mit ruhiger Hand einen 
Kleinbagger zielsicher durch die Bau-
stelle führte.

Mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge (... der Kosten wegen ...) 
sahen dann im Laufe der Woche der 
Kirchenvorstand und die begeister-
ten Archäologen auf das, was das 
Erdreich freigab: Sehr markant ver-
läuft eine 50 - 60 cm breite Mauer 
in gerader Linie zwischen Schüler-
strasse und Meierstrasse längsseits 
parallel zum Kirchengebäude, mittig 
durchbrochen von einem ehemaligen 
Portal. Von diesem Eingangsbereich 
aus verläuft eine schmalere Mauer 
auf das Gemeindehaus zu bis zu den 
Eingangsstufen, ein mit Steinen breit 
ausgelegter Pfad verläuft parallel zu 
dieser Mauer. Im hinteren Bereich, 
Grenzbereich Meierstrasse, befin-
den sich mehrere schmale Mauern, 
die kleinere Räumlichkeiten erahnen 
lassen. Das Alter dieser zu unter-
schiedlichen Zeiten angelegten Mau-
ern datieren die Archäologen in das 

Foto links: Jeder Krümel muss genau untersucht werden 9



10

16.und 17. Jahrhundert. Dem ehema-
ligen von der Borch´schen Adelshof, 
errichtet zwischen 1551 und 1560, 
erweitert 1633 und heutiges Gemein-
dehaus, dürften diese Mauern als 
Grundstücksabgrenzungen und Ein-
teilung von Wirtschaftsräumen ge-
dient haben. Ein Brunnen, der sich in 
der Mitte des Kirchplatzes befunden 
hat, ist, ähnlich wie ein Wasserkanal, 
jüngeren Datums und eher „nur“ 200 
Jahre alt. 

Besonders interessant bewerteten die 
Experten die Mauerreste, die sich im 
vorderen Bereich des Kirchgartens an-
grenzend parallel zur Schülerstrasse 
befinden. Diese sind wahrscheinlich 
bereits im 15. Jahrhundert existent 
gewesen und zeigen deutlich den 
Verlauf der Strasse auf. Hier lassen 
sich auch Teile von Wohngebäuden 
vermuten, die vor der Errichtung des 
Adelshofes erbaut worden sind. Ne-
ben diesen Mauerresten, die in ihren 
Strukturen ein Stück versunkene städ-
tische Geschichte vor den Augen des 
Betrachters entstehen ließen, fanden 
die Archäologen diverse kleine Ton-
scherben, Reste von Gebrauchskera-
mik mit unterschiedlichen Glasuren 
aus dem 16. bis 19. Jahrhundert, und 

eine mittelalterliche Münze, deren Zu-
ordnung noch aussteht. 

In der zweiten Woche konnten die 
Archäologen mit der Dokumenta-
tion der freigelegten Funde begin-
nen. Nachdem Bagger, Spaten, Kelle 
und Pinsel ihre Arbeit getan hatten, 
kamen jetzt Maßband, Kamera und 
Zeichengerät zum Einsatz. Akribisch 
und detailliert nahmen die Archäolo-
gen alle Fundstellen auf, um sie an-
schließend zu analysieren und für die 
Nachwelt zu verschriftlichen. Dieser 
Bericht wird sowohl der Kreisarchäo-
logie wie auch der Kirchengemeinde 
zugehen.

Und erfreulicherweise konnten auf 
Grund der guten und zügigen Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten die ei-
gentlichen Bauarbeiten in der dritten 
Woche wieder aufgenommen werden, 
die brisanten Fundstellen wurden 
ordnungsgemäß mit Sand und Schot-
ter wieder bedeckt. Das zügige Vor-
gehen seitens des Landschaftsbauers 
lässt hoffen, dass Anfang Oktober der 
neu gestaltete Kirchplatz eingeweiht 
werden kann.

Friederike Miketic    

Foto rechts: Parallel zur Kirche verläuft eine Mauer
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…so lautete das Motto der Vollver-
sammlung des Lutherischen Weltbun-
des in Windhoek, Namibia und ich war 
dabei! Hier folgt die Geschichte dahinter:

Es muss 2012 gewesen sein, als mich 
Christa Willwacher-Bahr ansprach und 
fragte, ob ich nicht Lust hätte, nach vie-
len Jahren in der Gemeinde-/Jugendar-
beit in die Kirchenpolitik einzusteigen. 
Unter dem etwas sperrigen Titel „Dele-
gierter der lippischen Landeskirche im 
Jugendausschuss des Deutschen Natio-
nalkomitees im Lutherischen Weltbund“ 
konnte ich mir erst mal wenig vorstellen, 
also führte mich mein erster Kontakt mit 
dem Lutherischen Weltbund (LWB) ins 
Internet.  

Inzwischen ist www.lutheranworld.org 
wirklich einen Besuch wert, denn heute 
verbirgt sich dahinter ein informativer und 
aktueller Internetauftritt. 2012 war dies 
jedoch noch ganz anders, so dass ich vor 
meinem ersten Treffen mit Andreas Lan-
ge relativ wenig über den LWB und noch 
weniger über den Jugendausschuss des 
deutschen Nationalkomitees wusste. Aus 
dem Gespräch ergaben sich dann aber ein 
paar Eckdaten: Zwei Treffen im Jahr, bei 
denen hauptsächlich Themen zu Jugend 
und Kirche diskutiert werden, immer in ei-
ner anderen deutschen Landeskirche, und 
2017 sollte die große Vollversammlung in 
Windhoek, Namibia stattfinden. Ich sagte 
zu und traf mich vor meiner ersten Jugend-
ausschusssitzung mit Oliver Schuegraf 
vom Deutschen Nationalkomitee, der mir 
genauere Informationen zum Jugendaus-
schuss, zum Deutschen Nationalkomitee 
und zum Lutherischen Weltbund geben 
konnte. 

Kurz zusammenfasst dazu folgende Eckda-
ten: 
•	 Viele lutherische Kirchen weltweit sind 

im LWB Mitglied, treffen dort gemein-
same Entscheidungen und bestimmen 
gemeinsame Ausrichtungen zu verschie-
denen politischen, theologischen und or-
ganisatorischen Fragen.

•	 Die 11 deutschen Kirchen im LWB sind 
zudem im Deutschen Nationalkomitee 
organisiert.

BEFREIT DURCH GOTTES GNADE

Lippische Delegation auf der Vollversammlung: 
Marcus Heumann, Detmold und Dr. Andreas Lange, Lemgo 
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•	 Dieses Nationalkomitee hat einen Ju-
gendausschuss, in dem Delegierte unter 
30 Jahren die Interessen der Jugend in 
den deutschen Kirchen vertreten.

•	 Alle Kirchen senden Abgeordnete zur alle 
sechs Jahre stattfindenden Vollversamm-
lung des LWB, welche vom 10. - 17. Mai 
2017 in Windhoek, Namibia stattfand.

Von diesen ersten Treffen bis zur Vollver-
sammlung in Windhoek im Mai dieses 
Jahres war es für mich ein Weg durch viele 
deutsche Städte mit vielen interessanten 
Menschen, vielen spannenden und manch-
mal auch kontroversen Diskussionen und 
vielem anderen, das politische Arbeit mit 
sich bringt. Trotz allem vergingen die fünf 
Jahre zwischen meiner ersten Sitzung im 
Oktober 2012 in Goslar und der Vollver-

sammlung im Mai in Windhoek wie im Flug. 

Im Jahr 2017 fanden zusätzlich zu den 
Jugendausschusssitzungen noch einige 
Vorbereitungstreffen mit dem gesamten 
Deutschen Nationalkomitee statt, in dem 
die Teilnehmer auf die Vollversammlung 
vorbereitet wurden. Am 2. Mai 2017 war 
es dann soweit: Gemeinsam mit einem Ju-
genddelegierten aus Kiel saß ich im Flug-
zeug nach Namibia, eine Woche vor dem 
eigentlichen Versammlungsbeginn, weil 
ich noch an der Jugendvorversammlung 
in Ondangwa (nördliches Namibia, ca. 8 
Stunden Busfahrt von Windhoek entfernt) 
teilnahm.  

Am Flughafen in Windhoek wurden wir von 
Freiwilligen der lokalen Kirchen sehr freund-
lich in Empfang genommen, man half uns 
mit unseren Koffern und unterhielt sich nett. 
In der nächsten Woche stand ein straffes 
Tagungsprogramm auf dem Plan, welches 
sich besonders um die Vorbereitung auf 
Formalia während der Hauptversammlung 
und auf die Themenfindung der Jugend für 
die nächsten Jahre konzentrierte. 

Dazu kamen jeweils drei Andachten/Ge-
bete am Tag und einige Aktivitäten in On-
dangwa selbst. Aus den Diskussionsrunden 
entstanden die Jugendschwerpunkte: Ge-
rechtigkeit, Belebung der Kirchen und Bil-
dung. Diese Themen wollten wir versuchen, 
in die Vollversammlung einzubringen und 

Ein Bischof aus Namibia und Jugenddelegierte 
präsentieren das Motto der Vollversammlung
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AUS DER GEMEINDE

diese Themen sollen unser Handeln in den 
nächsten Jahren leiten. Neben den „forma-
len“ Aktivitäten lernten wir uns bei der „Cul-
tural Night“ besser kennen. Mir persönlich 
ist zudem der Besuch eines Kinderkranken-
hauses in Erinnerung geblieben, in dem wir 
vorher gesammelte warme Kleidung an die 
Kinder verteilten und uns mit den Kranken-
schwestern unterhielten. Auch wenn ich 
meinte zu wissen, was mich erwartete, war 
ich schockiert von den Verhältnissen vor 
Ort und beeindruckt von der Freundlichkeit 
und Dankbarkeit der Mütter und der Ener-
gie der Mitarbeiter. Ein weiteres prägendes 
Ereignis für mich war der Gottesdienstbe-
such am Sonntagmorgen: Die Kirche war 
nicht nur bis auf den letzten Stehplatz ge-
füllt, zudem standen Gläubige außerhalb 
der Kirche am Fenster und folgten dort dem 
Gottesdienst. Während des Gottesdienstes 
wurden 14 Kinder getauft, keine besonders 
hohe Zahl, wie mein Nachbar mir erzähl-
te. Der sehr lebhafte Gottesdienst dauerte 
ganze 4 Stunden und wurde von viel Musik 
und zwei Chören begleitet. 

Am Ende der Jugendvorversammlung 
stand die Rückfahrt nach Windhoek auf 
dem Programm, durch den Etosha Natio-
nalpark ging es ca. 15 Stunden mit dem Bus 
in die Hauptstadt zurück. Am nächsten Tag 
ließen wir uns für die Vollversammlung und 
den Staatsempfang registrieren. Dieser war 
neben dem feierlichen Eröffnungsgottes-
dienst in verschiedenen Sprachen und mit 

viel Musik und Tänzen ein ganz besonderes 
Erlebnis. Auch wenn mir die formale und 
etwas steife Atmosphäre etwas fremd war, 
werde ich mich vermutlich mein ganzes Le-
ben lang an ein Essen mit dem namibischen 
Staatspräsidenten erinnern.
 
Während unserer Zeit im Tagungshotel 
waren die Tage geprägt von Plenumssit-
zungen zu verschiedenen Themen. Diese 
betrafen sowohl „realpolitische“ Themen, 
als auch LWB-interne Themen, wie zum 
Beispiel die Finanzplanung. Ausgiebigere 
Diskussionen fanden in den „Dorfgruppen“ 
statt. Diese Gruppen bestanden aus ca. 
30 - 35 Personen verschiedenen Ursprungs, 
jeden Alters mit oder ohne theologischen 
Hintergrund. Man gelangte hier nicht im-
mer auf einen Nenner, zu groß waren ideo-
logische und kulturelle Unterschiede. Die 
Diskussionen in Dorfgruppen und anderen 
Settings waren für mich besonders lehr-
reich, weil ich gelernt habe, respektvoll und 
dennoch konsequent eine Meinung zu ver-
treten, auch wenn diese nicht mit den Idea-
len meines Gegenübers übereinstimmt. 

Highlight der gesamten Jahreshauptver-
sammlung war ein großer Festgottesdienst 
im Fußballstadion von Katatura, dem Ar-
menviertel von Windhoek. Ich muss zuge-
ben, angetan war ich von der Idee nicht, 
bei über 35 Grad, praller Sonne und unter 
freiem Himmel an einem vierstündigen 
Gottesdienst teilzunehmen. 
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Dieses Gefühl legte sich auch dann nicht, 
als ich sah, dass Geistliche, Politiker und 
wir Delegierte Plätze unter einem schat-
tenspendenden Zelt hatten, während die 
Einheimischen auf den Tribünen saßen. 
Mir widerstrebte der Gedanke, dass ältere 
Leute und Kinder in der Sonne saßen, wäh-
rend wir jungen im Schatten saßen, vielen 
anderen Jugendlichen ging es ähnlich. Wir 
beschlossen also, unsere Plätze an ältere 
Menschen in unserer Umgebung abzu-
geben. Doch wir scheiterten, denn für die 
Namibier war es vollkommen normal, ver-
ständlich und keinesfalls ungerecht, dass 
diese Aufteilung Bestand hatte. Sie lehn-
ten die angebotenen Plätze ab. Sie blieben 
bis zum Ende nach weit über 4 Stunden 
auf ihren Plätzen, sangen, applaudierten 
und freuten sich über den Gottesdienst 
und die prominenten Besucher aus der 
ganzen Welt, die anlässlich des Reformati-
onsjubiläums angereist waren. 

Noch heute denke ich oft an diesen Tag 
und erst nach meinem Aufenthalt habe 
ich begriffen, was wir alle miterleben 
durften: ein Ereignis, das die Geschichte 
unseres Glaubens feierte, ein Ereignis, das 
in die Geschichte eingehen wird und ein 
Ereignis, das nicht der Abschluss einer 
500 Jahre dauernden Tradition ist, son-
dern nur ein Meilenstein auf einem lange 
andauernden Weg. 

Marcus Heumann

Feierlichkeiten zum 500-jährigen Reformations-
jubiläum im Fußballstadion von Katatura
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Jugenddelegierte mit dem neuen Präsidenten des 
Lutherischen Weltbundes Musa Panti Filibus, Nigeria
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WEIHNACHTSPÄCKCHEN

Päckchen zu packen für arme Kinder in 
Rumänien und Moldawien gehört für viele 
von Ihnen in die Vorweihnachtszeit. Bitte 
helfen Sie auch dieses Jahr mit. Sie machen 
den Kindern eine riesige Freude!
Letzter Abgabetermin ist der  1. Dezember 
2017, da der Transport der Hilfsorganisati-
on AGAPE in der ersten Dezemberwoche 
sein wird. Die Größe eines Schuhkartons 
ist gut; liebevoll verpackt sollte er sein und 
kleine Überraschungen enthalten wie Sü-
ßigkeiten, Stifte, kleine Autos, Haarspangen, 
kleine Bälle, kleine Kosmetikartikel... kurz, 
was Kinderherzen eben erfreut. Bitte kei-
ne Seifen oder etwas, was riecht und bitte 
auch keine gebrauchten Gegenstände, da 
sich kein Kind beim Auspacken gegenüber 
einem anderen benachteiligt fühlen sollte. 
Ab 6. November 2017 kann man Päck-
chen im Gemeindehaus, Schülerstraße 14 
abgeben, aber bitte nicht mehr nach dem 

Freude über die Weihnachtspäckchen in Sercaia

1. Dezember – das kommt nicht mehr an. 
Bei Fragen wenden Sie sich an Pfrn. 
Willwacher-Bahr, Telefon 0 52 31/2 35 35 
oder Ehepaar Grundmann, 
Telefon 0 52 31/6 49 46.

Christa Willwacher-Bahr
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Poststraße 2 . 32758 Detmold . Tel. (05231) 21845

Alle Bestattungsleistungen
Vorsorge - Beratung
eigener Abschiedsraum
eigene Trauerhalle

www.bestattungen-beining.de

Jedes Leben ist individuell, so 
sollte auch der letzte Weg sein.

Seit 1912

Bestattungsvorsorge
Wir beraten Sie 
vertraulich und

fachkundig

Wir sind Partner der
Deutschen Bestattungsvorsorge Treuhand AG

Bestattungen Beining
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ZU PFINGSTEN AN DIE OSTSEE

Gemeinde-Familienfreizeit vom 18. - 
25. Mai 2018 in Grömitz-Lensterstrand

Nachdem wir so begeistert von der Musi-
cal-Familienfreizeit in Petershagen im Mai 
zurückgekehrt sind, wollen wir im kom-
menden Jahr eine einwöchige Gemeinde-
Familienfreizeit unter meiner Leitung anbie-
ten. Die Pfingstferien, die wir 2018 zusätzlich 
bekommen, bieten dazu eine wunderbare 
Gelegenheit. Also laden wir alle, besonders 
aber Familien mit Kindern ein, vom 18. - 25. 
Mai 2018 mitzufahren an die Ostsee. Unser 
Ziel ist das CVJM-Feriendorf Lensterstrand 
bei Grömitz,  eine ca. 7000 qm große Frei-
zeitanlage mit viel Platz für Spiel, Sport, 
Spaß und Erholung. Das Ostseebad Grömitz 
mit seinen gemütlichen Straßen, Cafés und 
Läden und dem Meerwasserwellenbad ist 
in ca. 30 Minuten Fußweg über den Deich 
und die Strandpromenade zu erreichen. 
Nach der mit Großen und Kleinen gemein-

sam gestalteten und gefeierten Morgenan-
dacht wird Zeit sein für gemeinsame oder 
auch einzeln geplante Aktivitäten. An eini-
gen Nachmittagen bieten wir ein besonde-
res Kinderprogramm an. Je nach Interesse 
können wir von Grömitz aus gemeinsame 
Ausflüge etwa in den Hansapark in Sierks-
dorf oder nach Lübeck organisieren.

Bei eigener Anreise wird die Teilnahme an 
der einwöchigen Familienfreizeit für Er-
wachsene pro Person 405 EUR kosten. 15 - 
17jährige bezahlen 330 EUR, 12 - 14jährige 
300 EUR, 6 - 11jährige 235 EUR und 3 - 5jähri-
ge 135 EUR. Kinder bis zwei Jahren sind frei. 
Anmeldungen sind ab jetzt möglich im Ge-
meindebüro, Telefon: 0 52 31/2 30 72, oder:  
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de.  Ein 
ausführliches Anmeldeformular senden 
wir Ihnen dann zu.

Frank Erichsmeier
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Die Reisegruppe im litauischen Parlamentsgebäude
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Kirchengesangstag und Partnerschaftsfest in Heydekrug/Silute
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GEMEINDEREISE VOM 9.-18. JUNI 2017 NACH LITAUEN
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Dorfkirche in Willkischken: 
das neue Zuhause der alten Detmolder Orgel
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GOLDENE, DIAMANTENE UND EICHENE KONFIRMATION 
MARTIN-LUTHER-KIRCHE, 10. SEPTEMBER 2017
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ZUM MITRATEN – KENNEN SIE DIESES KIRCHENFENSTER? 

AUS DER GEMEINDE

„Und Gott sah an alles, was er ge-
macht hatte und siehe, es war sehr 
gut.“ (1. Mose 1,31)

„Und Gott segnete den siebenten Tag 
und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte 
von allen seinen Werken, die Gott 
geschaffen und gemacht hatte“ (Sab-
bat). (1. Mose 2,3)

Das Kirchenfenster des Glasmalers 
Hubertus Spierling (*1925) ist eines 
aus einer Reihe von 30 sogenannten 
Symbolfenstern aus den Jahren 1954-
55. Es befasst sich mit dem 7. Schöp-
fungstag.

Hubertus Spierling ist stark beein-
flusst durch die Moderne. Er hat nach 
dem Ende der NS-Diktatur mit zahl-
reichen Werken in Kirchen und Schu-
len den öffentlichen Raum vor allem 
in NRW gestaltet. Seine künstlerische 
Handschrift ist in erster Linie von der 
Farbe beeinflusst, der er alles unter-
ordnet.

In unserem Fenster dominiert die 
Farbe Blau, was in Verbindung mit 
den weißen Flächen zu einer großen 
Raumtiefe, einem kosmischen Ein-
druck führt. Die gelben, roten und 
grünen Elemente leuchten dadurch 
besonders farbenprächtig. Im Zu-
sammenklang mit den übrigen 29 

Fenstern entsteht ein wunderbarer 
strahlender Kranz aus farbigem Licht 
im Kirchenraum.

Inhaltlich wirkt das Kirchenfenster 
eher abstrakt, es dominieren sich 
überschneidende kreisförmige Zei-
chen und Linien. Es sind aber auch 
gegenständliche Elemente zu erken-
nen, wie zum Beispiel Sterne, Wel-
lenlinien, die symbolhaft für Wasser 
stehen, kleine Ovale für Samen und 
Getreidekörner. Diese Gestaltungs-
form ist typisch für die Symbolfenster 
der 50er Jahre: Figürliches wird re-
duziert, ist zum Teil noch lesbar, an-
deres ist schon frei beziehungsweise 
abstrakt gestaltet.

Es finden sich Zeichen für jeden 
Schöpfungstag:
Licht und Finsternis und auch der 
Himmel werden durch die blauen und 
weiß-gelben Farbflächen symboli-
siert.

Der doppelte Kreis in der Bildmit-
te aus überwiegend braunem Glas 
steht für die Erde. Er enthält grüne 
Elemente für die Pflanzen und kleine 
Ovale für den Samen sowie Wellenli-
nien für das Meer.

Sonne und Mond werden dargestellt 
durch den roten und gelben Halbkreis 
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AUS DER GEMEINDE

am oberen Bildrand, dazu kommen 
die Sterne als Lichter an der Feste des 
Himmels.

Tiere und Menschen hat der Künstler 
scheinbar ausgespart. Das Bild wirkt 
durch das große alles umspannende 
Oval geschlossen, zufrieden. Gott 
ruht.

In welcher Detmolder Kirche befindet 
sich dieses Fenster?

Bitte senden Sie Ihre Lösung bis zum 
15. Nov. 2017 per Post oder per E-Mail 
(gemeindeamt@detmold-lutherisch.de) 
an das Gemeindebüro.

Lösung des Rätsels

Das Glasfenster „Jesu Taufe im Jor-
dan“ befindet sich auf der Südseite 
der Kirche St. Michael im Kampe in 

Detmold-Hiddesen. Hans Gottfried 
von Stockhausen hat es entworfen 
und aus Opalglas, Blei und Schwarzlot 
herstellen lassen.

Von Stockhausen hat zwei Jahre in 
englischer Kriegsgefangenschaft in 
der Wüste Ägyptens verbracht und 
dort in einer unbegrenzten Leere auf 
engstem Raum eingeschlossen seine 
Bildwelt entwickelt. Nach dem Krieg 
widmete er sich der architekturge-
bundenen Glasmalerei und bekleidete 
von 1970 - 1985 den einzigen Lehr-
stuhl für Glasgestaltung in der dama-
ligen BRD. „Stuttgarter Glas“ wurde 
in der internationalen Fachwelt zum 
Begriff. Er bekannte sich früh zur Mög-
lichkeit einer modernen christlichen 
Kunst und schuf allein über 500 Kir-
chenfenster im In- und Ausland.

Karin Strate

 

        Handgemachte Keramik 
Keramik- und Malkurse 

Kindergeburtstage 
Sitzgeflecht-Reparatur mit Peddigrohr 

Sonja Seele 
Siekswiese 6 - 32760 Detmold 

geöffnet: Dienstag 09Uhr – 12Uhr 
Donnerstag 16Uhr – 19Uhr 

sowie nach telefonischer Absprache 
Tel.: 05231/38327 u. 0173/7242599 

www.sonja-seele.de 
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Krumme Straße 4 • Detmold • www.diebrille-detmold.de

24x in Deutschland

14609901_800117.1.pdfprev.pdf

Panik vor der Grippe ?!
jetzt vorbeugen - homöopathische Infektprophylaxe
Die Weltgesundheitsorganisation WHO rechnet damit, dass diesen Herbst jeder dritte Deutsche 
erkranken wird. Die Natur hat uns mit unserem körpereigenen Immunsystem einen hervorra-
genden Mechanismus zur Abwehr von Infekten und Krankheiten gegeben. Diesen gilt es jetzt zu 
stärken. Das kann durch eine gezielte homöopathische Infektprophylaxe erreicht werden. Gut 
geeignet sind auch die Sauerstoff/Ozon Therapie und Thymus-Frisch-Extrakte. Die Sauerstoff-
Ozon Therapie verbessert die Fließfähigkeit des Blutes und bewirkt eine entscheidende Durch-
blutungsverbesserung, sie regt die körperliche Abwehr an und bekämpft Viren und Bakterien. 
Thymus-Frisch-Extrakte tragen erheblich zur Steigerung der Abwehrkräfte bei. Diese vorbeu-
genden Maßnahmen eignen sich besonders für alle, die ihre Mobilität und Leistungsfähigkeit 
auch im Alter noch lange erhalten möchten. 

Nähere Informationen erhalten sie bei:
Brigitte und Olaf Siemoneit, Heilpraktiker
Bismarckstraße 17, Detmold
Ohrserstr. 5, Lage
Tel.: 05231 / 26575, 05232 / 702253
www.natuerlich-heilen.eu
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BUCH BESPRECHUNG

Auf 319 Seiten den Kontrast zwischen 
Arm und Reich, zwischen Perspektiv-
losigkeit und völliger Glückseligkeit so 
eindrucksvoll und ergreifend zu schil-
dern, spricht für den Autor. Dieser lebt 
mit seiner Familie in Hamburg. Er schrieb 
bereits zahlreiche Romane, darunter den 
Bestseller „Die denkwürdige Geschich-
te der Kirschkernspuckerbande“, sowie 
Kinderbücher und Drehbücher für Film 
und Fernsehen. Drei seiner preisgekrön-
ten Romane wurden schon verfilmt und 
zwar sind dies: „Robert Zimmermann 
wundert sich über die Liebe“, aber auch 
„Freilaufende Männer“ und „Das Leben 
ist nichts für Feiglinge“.

Eine der Hauptprotagonisten ist Nele. 
Nele mag ihr Leben. Mit ihrer Mutter 
versteht sie sich super und um ihren 
Freund Daniel beneiden sie alle Mäd-
chen ihres Gymnasiums im schicken 
Hamburger Villenviertel in Poppenbüt-

GERNOT GRIKSCH „GHETTO BITCH“

tel. Auch ihre beste Freundin Svant-
je ist immer an ihrer Seite, ob nun bei 
coolen Poolpartys oder auf Shopping-
trips. Doch dann kommt der Schock 
für die sonst so glückliche Familie. Der 
Vater stirbt und hinterlässt nichts als 
Schulden. Zusammen mit ihrer Mutter 
und ihrem Bruder Timo sehen sie sich 
gezwungen, in eine Hamburger Hoch-
haussiedlung in Steilshoop zu ziehen. 

Um nicht von ihren „Luxusfreunden“ 
für ihre Situation bemitleidet zu wer-
den, bauen sie eine Notlüge auf, doch 
diese gerät durch einen unglücklichen 
Zufall ins Wanken. Zuvor versucht Nele, 
sich über Monate hinweg ein Leben in 
einem für sie unbekannten Planeten 
aufzubauen und stolpert dabei von 
einem Fettnäpfchen ins nächste. Um 
schnell herauszufinden, wie man dieses 
„ins Fettnäpfchen Treten“ sofort stop-
pen kann, muss sie wissen, wie sie eine 
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echte Ghetto Bitch wird…Und viel-
leicht kann Nele so den coolen Skater 
Rick beeindrucken?

Zu Anfang ist es eine Geschichte, die ei-
nen wahren Hintergrund hat: Ein Famili-
enmitglied, das zum Wohlstand der Fa-
milie essentiell beigetragen hat, verstirbt 
plötzlich und hinterlässt einen Haufen 
Schulden. Dies regt den Leser vor allem 
durch die geschickte, zum Teil mit Ju-
gendwörtern gespickte Geschichte zum 
Nachdenken an. Obwohl die Geschichte 
zum Teil aus jugendspezifischen Wör-
tern besteht, kann sie auch von einer 
älteren Leserschaft mit Begeisterung 
gelesen werden, weil sie eine Situati-
on beschreibt, die man sehr gut nach-
vollziehen kann bzw. möglicherweise 
schon einmal selber erlebt hat. Deshalb 
bewundert der Leser die Protagonisten, 
weil sie trotz ihres Schicksalsschlages im-
mer an sich geglaubt und die Situation 
so angenommen haben, wie sie ist.

Darüber hinaus regt dieses Buch aber 
auch zur Diskussion um soziale Gerech-
tigkeit an.  Es ist immer wieder bewun-
dernswert, wie sehr sich doch über sin-
kende Arbeitslosenzahlen gefreut wird, 
aber die Menschen, die von Minijob zu 
Minijob hechten, kaum Gehör finden 
und ihnen dann noch unterstellt wird, 
nichts Richtiges gelernt zu haben. Ar-
beiten in Minijobs hat verschiedenste 

Gründe und sollte in unserem angeb-
lich so reichen Land eigentlich nicht 
passieren. Aus diesem Grund sollte man 
auch keine „Vollbeschäftigung für alle“ 
versprechen, sondern sich lieber um 
diejenigen kümmern, die „arm trotz Ar-
beit“ sind, weil man, einmal sozial und 
finanziell abgestiegen, sehr schwer wie-
der da herauskommt. 

Christian Michaelis

Gernot Gricksch „Ghetto Bitch “
Dressler Verlag
Gebundenes Buch, 319 Seiten
14,99 EUR
ISBN: 978-3-7915-0006-5
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Kantor Christoph Kuppler...hat alles in der Hand Das war Martin Luther

Zwei die es wissen wollen

PINNWAND – LUTHER-MUSICAL 2017

Hört mal alle her!

28
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Wenn das Geld im Kasten klingt... 

Das war Martin Luther

Martin Luther vor dem Kaiser

Die Oma kann besser erzählen als der Pfarrer...

Geschafft...

29

Fotos: Dr. Joachim Wolff
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Tag der offenen Tür
Zum „Tag der offenen Tür“ lädt 
das evangelische Familienzentrum 
Senfkorn am Dienstag, 14. Novem-
ber 2017, 9:00 - 12:00 Uhr in die 
Emil-Peters-Straße 11 ein.

Die Besucher können sich an diesem Tag 
über die Angebote des Familienzen-
trums informieren. Um einen Einblick in 
die pädagogische Arbeit zu gewinnen, 
haben wir uns bewusst für einen Kita-
Vormittag entschieden. So können die 
Besucher erleben, wie sich die Arbeit in 
den drei Gruppen tatsächlich darstellt. 
Die Erzieherinnen stehen in dieser Zeit 
für Fragen zur Verfügung und die Kin-
der können am Geschehen teilnehmen. 
Ebenso besteht die Möglichkeit zur An-
meldung für das kommende Jahr.

Mitspieler 
gesucht

Krippenspiel an Heiligabend in der Martin-Luther-Kirche
Wer macht mit??? Wir brauchen Schauspieler, junge und alte, die Josef, Maria, die Engel, ein König, ein Wirt… sein wollen. Wir freuen uns auf viele MitspielerInnen für das Stück in der ersten Christvesper an Heilig Abend in der Martin-Luther-Kirche. Wir verteilen die Rollen am Donnerstag  2. Novem-ber 2017 um 16:30 Uhr im Chorraum der Martin-Luther-Kirche. Donnerstags ist auch Probentag.  Es ist ein Stück mit Musik, d.h. wir brauchen auch Sänge-rInnen.

Der Kinderchor probt mittwochs von 16:20 - 17:00 Uhr (Vorschule bis ein-schließlich 3. Klasse) bzw. von 17:00-17:45 Uhr (ab 4. Klasse) im Gemein-dehaus Schülerstraße, wo Kantor Christoph Kuppler ab dem 8. Novem-ber die Lieder und Solostücke ein-studiert. Anmelden und informieren kann man sich bei:
Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr, Te-lefon: 0 52 31/2 35 35 oder 
Kantor Christoph Kuppler, Telefon: 0157/ 39 65 53 73.

PINNWAND

30

Angebot 
für Kinder und Eltern
Für Eltern, die gerne den Hauptgot-

tesdienst mitfeiern und ihre Kinder 

gleichzeitig gut betreut wissen wol-

len, gibt es seit Sommerferienende an 

der Martin-Luther-Kirche ein Angebot: 

nach dem gemeinsamen Beginn gehen die 

Kinder mit einer Mitarbeiterin ins 

Gemeindehaus zu ihrem Kindergottes-

dienst und können dort nach dem Got-

tesdienst wieder abgeholt werden. Wir 

bieten den Kindergottesdienst paral-

lel zum Hauptgottesdienst an folgen-

den Sonntagen an:

08.10., 12./19./26.11., 10./17.12.2017

Christa Willwacher-Bahr

Chorprojekt für Jugendliche 

von 12 bis 16 Jahren! 

Von den Herbstferien bis Weihnachten sin-

gen wir Lieder, Chorstücke und Kanons, auch 

neue und alte Lieder rund um Weihnachten, 

die wir dann in der Christvesper um 15:00 

Uhr an Heilig Abend aufführen.

Wir treffen uns ab dem 8. November 2017 

immer mittwochs von 17:00 bis 17:45 Uhr 

im Gemeindehaus der lutherischen Ge-

meinde in der Schülerstraße.

Wenn Du Interesse hast, melde Dich ger-

ne bei mir an oder komm einfach vorbei.

Christoph Kuppler

cdkuppler@web.de 

oder 0157/39 65 53 73

Keksverkau
f 

Es gibt einen Tag in der Kita Senfkorn, 

der an seinem Duft zu erkennen ist. Dann 

kneten kleine und große Hände, rollen 

aus und naschen zwischendurch. Mit 

großem Eifer werden Plätzchen  ausge-

stochen und verziert.

Wie in den letzten Jahren werden Sie 

eine Kostprobe Weihnachtsgebäck zum 

ersten Advent erwerben können. Im 

Anschluss an den Gottesdienst am 03. 

Dezember 2017 werden die bunten Ge-

bäcktüten wieder für 2,00 EUR zugunsten 

der Kindergartenarbeit verkauft.
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Mitspieler 
gesucht

Krippenspiel an Heiligabend in der Martin-Luther-Kirche
Wer macht mit??? Wir brauchen Schauspieler, junge und alte, die Josef, Maria, die Engel, ein König, ein Wirt… sein wollen. Wir freuen uns auf viele MitspielerInnen für das Stück in der ersten Christvesper an Heilig Abend in der Martin-Luther-Kirche. Wir verteilen die Rollen am Donnerstag  2. Novem-ber 2017 um 16:30 Uhr im Chorraum der Martin-Luther-Kirche. Donnerstags ist auch Probentag.  Es ist ein Stück mit Musik, d.h. wir brauchen auch Sänge-rInnen.

Der Kinderchor probt mittwochs von 16:20 - 17:00 Uhr (Vorschule bis ein-schließlich 3. Klasse) bzw. von 17:00-17:45 Uhr (ab 4. Klasse) im Gemein-dehaus Schülerstraße, wo Kantor Christoph Kuppler ab dem 8. Novem-ber die Lieder und Solostücke ein-studiert. Anmelden und informieren kann man sich bei:
Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr, Te-lefon: 0 52 31/2 35 35 oder 
Kantor Christoph Kuppler, Telefon: 0157/ 39 65 53 73.
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Keksverkau
f 

Es gibt einen Tag in der Kita Senfkorn, 

der an seinem Duft zu erkennen ist. Dann 

kneten kleine und große Hände, rollen 

aus und naschen zwischendurch. Mit 

großem Eifer werden Plätzchen  ausge-

stochen und verziert.

Wie in den letzten Jahren werden Sie 

eine Kostprobe Weihnachtsgebäck zum 

ersten Advent erwerben können. Im 

Anschluss an den Gottesdienst am 03. 

Dezember 2017 werden die bunten Ge-

bäcktüten wieder für 2,00 EUR zugunsten 

der Kindergartenarbeit verkauft.

Wichtelmarkt
Eltern und Erzieherinnen der Kita Senfkorn 

laden Kinder, Eltern, Großeltern sowie alle 

Interessierten herzlich ein zu einem krea-

tiven Weihnachtsmarkt am 2. Dezember 

2017, 11:00 - 17:00 Uhr im Gemeindehaus 

in der Schülerstraße. 

Bei unserem Wichtelmarkt gibt es: Kre-

ativstände, an denen vor Ort Advents-

schmuck oder kleine Geschenke gebas-

telt werden können. Dazu kauft man für 

kleines Geld ein Materialpäckchen und 

bekommt Anleitung, Hilfestellung und 

weitere Ideen zum Selbermachen. Darü-

ber hinaus kann man am Verkaufsstand 

kleine Geschenke und Kinderspiele kau-

fen, sich am Buffet mit Suppe und Waf-

feln gütlich tun, oder in der Leseecke eine 

Vorlesegeschichte hören.

Wir freuen uns auf viele neugierige Be-

sucher jeden Alters, auf Zuschauer und 

Handwerker in der Wichtelwerkstatt und 

natürlich auf Euch, ihr Kinder!

Große Konzentration beim Basteln
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LUTHER UND DIE JUDEN

500 JAHRE REFORMATION MARTIN LUTHER

„Werden Luthers Aussagen zu den Juden 
auch Thema sein im Luther-Musical?“, so 
fragte die junge Stimme kritisch nach. 
„Nein“, sage ich, „das sprengt den Rahmen 
eines Musicals.“ Aber verschwiegen wer-
den soll es auch nicht, um Luther nicht zu 
einem Heiligen hoch zu jubeln, was nicht in 
seinem Sinne gewesen wäre.  

Luther ging es um eine Reform der Kirche auf 
der Grundlage und aus der Kraft des Evan-
geliums. In seinem Verhältnis zu den Juden 
war er judenfeindlichen Denkmustern ver-
haftet, deren Wurzeln bis in die Anfänge der 
Kirche zurückreichen (Juden wurden schon 
früh als Christusmörder diffamiert). 

Luthers Empfehlungen für den konkreten 
Umgang mit Juden waren widersprüchlich: 
sie reichen von einem freundlich werben-
den Umgang  mit ihnen bis zu Schmähun-
gen und Forderungen, die auf eine voll-
ständige Entrechtung und Vertreibung der 
Juden zielten. 

Erstere Haltung kommt in einem frühen 
Traktat mit dem Titel „Dass Jesus Christus 
ein geborener Jude sei“ von 1523 zum 
Ausdruck. Konkreter Anlass dieser Schrift 
war der Vorwurf von Luthers katholischen 
Gegnern, Luther habe die Jungfrauenge-
burt geleugnet und behauptet, Jesus sei 
allein Sohn Abrahams, d. h. allein Jude. 
Seine römischen Gegner greift Luther in 
dieser Schrift hart an und nimmt die Ju-

den ihnen gegenüber in Schutz, nach 
dem Motto, kein Wunder, dass durch das 
Vorbild von Päpsten, Bischöfen, Sophisten 
und Mönchen kein Jude zum Glauben an 
Jesus Christus kommt, haben sie doch die 
„Juden behandelt als wären es Hunde und 
nicht Menschen. Sie haben nichts anderes 
getan, als sie zu beschimpfen und ihnen ihr 
Gut weg zu nehmen. Wenn man sie getauft 
hat, hat man ihnen keine christliche Lehre 
noch Leben gezeigt ….“.  

Dem gegenüber plädiert Luther für eine 
Veränderung ihrer wirtschaftlichen und 
sozialen Lage, den  Verzicht auf die Verbrei-
tung von antijüdischen Vorurteilen („sie 
würden Christenblut verwenden, um nicht 
zu stinken“), denn, so schreibt Luther „wir 
(die Christen) sind Schwäger und Fremd-
linge, sie sind Blutsfreunde, Vettern und 
Brüder unseres Herrn“ und Gott hat ihnen 
die Heilige Schrift anvertraut. Er hegt die 
Hoffnung, dass, wenn man mit ihnen ver-
nünftig umgeht, sie mit der Zeit auch Jesus 
als Messias anerkennen mögen.  Martin Lu-
ther schließt seine Schrift fast „weitherzig“, 
indem er schreibt: „Auch wenn einige hals-
starrig bleiben – was liegt daran? Wir sind 
doch auch nicht alle gute Christen.“ 

 20 Jahre später gibt sich der Reformator 
jedoch unbarmherzig hetzend. In einer von 
drei Schriften aus dem Jahr 1543 mit dem 
Titel „Von den Juden und ihren Lügen“ 
kommt Luthers Judenhass offen zu Tage. Er 
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spricht den Juden nun genau das ab, was er 
noch 1523 für sie einklagte, die Menschen-
würde. Was er früher für Unsinn erklärte, die 
Juden könnten Brunnen vergiftet, Hostien 
geschändet, Christenkinder ermordet ha-
ben, jetzt deutet er an, da könnte was dran 
sein. Der Gipfel ist eine Aussage wie: „ Und 
wenn sie es auch nicht tun, so haben sie 
doch den Willen dazu.“  Seine Empfehlun-
gen, eine ‚scharfe Barmherzigkeit‘ zu üben, 
um vielleicht einige aus dem „Feuer des 
göttlichen Zorns  zu retten“, lesen sich wie 
ein antijüdischer Erlass aus der Nazizeit:  die 

Synagogen und Schulen soll man verbren-
nen,  ihre Häuser zerstören, stattdessen 
mag man sie in einem Stall zusammenpfer-
chen, Gebetbücher und Kommentare soll  
man ihnen wegnehmen, den Rabbinern 
Lehrverbot erteilen. Juden sollen außerdem 
nicht mehr reisen dürfen und man darf sich 
ungestraft an ihrem Eigentum vergreifen, 
da es ja den Christen in Form von Wucher 
‚abgeluchst‘ wurde;  Juden sollen zu harter 
Arbeit angetrieben werden, kurz, sie sollen 
auf jegliche erdenkliche Weise unterdrückt 
werden aus Furcht, sie würden sonst den 
Christen schaden. Offen ruft Luther zur Ver-
treibung auf: „darum nur weg mit ihnen.“ 

Woher kommt dieser Umschwung? Es gibt 
verschiedene Mutmaßungen. Die eine 
geht dahin, dass Luther bitter enttäuscht 
war über die ausbleibende Bekehrung der 
Juden, sodann gab es auch die eine oder 
andere für beide Seiten verletzende Begeg-
nung zwischen Luther und durchreisenden 
Juden in Wittenberg  (so hatte es Ende der 
20er Jahre eine Bitte um ein Empfehlungs-
schreiben dreier durchreisender Juden 
gegeben, der Luther entsprochen hatte, 
mit dem Zusatz „um Jesu Christi willen“, 
welches die Juden daraufhin kommentiert 
hatten, der Brief sei gut, wenn nur nicht „der 
Gehängte“ darin erwähnt worden wäre). 

Dass die Juden bei der Ablehnung von Je-
sus als Messias, d. h. bei ihrer ‚nicht-christli-
chen‘ Lesart des Alten Testaments blieben, 

Zweite Fassung von Luthers Schrift aus dem Jahr 1543
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bedeutete für Luther eine enorme Heraus-
forderung, ja Anfechtung. Denn so lautet 
das 1512 formulierte und nie geänderte 
Vorzeichen seiner gesamten Arbeit als In-
terpret: „Wenn das Alte Testament durch 
den menschlichen Verstand ausgelegt 
werden kann ohne das Neue Testament 
(d. h. ohne Bezug auf Jesus Christus), dann 
würde ich sagen, dass das Neue Testament 
umsonst gegeben worden ist. Gleichwie 
der Apostel betont, dass ‚Christus umsonst 
gestorben‘ (Gal.2,21) sei, wenn das Gesetz 
genügte.“  Mit anderen Worten, Luther 
muss, aufgrund seiner eigenen Biografie, 
dringend daran festhalten, dass der Mensch 
gerecht wird allein aus Gnaden, allein durch 
Christus, allein durch das Evangelium und 
nicht durch Gesetzes Werke und das macht 
ihn zu einem erbitterten Gegner der Juden 
und zum jüdischen Nein der christlichen 
Auslegung des hebräischen Teils der Bibel. 

Die Äußerungen Luthers haben die Her-
zen vieler Christen vergiftet, sie haben im 
16. und 17. Jahrhundert dazu gedient, Ver-
treibungen der Juden aus einzelnen Städ-
ten des Reiches zu rechtfertigen und erst 
recht waren sie im 19. und 20. Jahrhundert 
Öl  auf das Feuer eines verheerenden An-
tisemitismus, der Millionen von Juden das 
Leben raubte. 

Nach 1945 hat die Evangelische Kirche 
Deutschlands ihr Verhältnis zu den Juden 
überdacht, Schuld bekannt und ausgehend 

von Römer 9-11  Gottes bleibende Bun-
destreue zu seinem Volk betont und auf 
eine Missionierung der Juden verzichtet. 

Aufgrund unserer besonderen Geschich-
te – so ist heute die Meinung in unseren 
christlichen Kirchen  –  haben wir eine be-
sondere Verantwortung, Antisemitismus 
in jeglicher Form und von Anfang an ent-
schieden entgegen zu treten. So könnten 
wir ernsthaft zeigen, dass wir bereuen, was 
Christen Juden angetan haben durch die 
Jahrhunderte, wozu auch namhafte Refor-
matoren wie Martin Luther gehören.

Christa Willwacher-Bahr

500 JAHRE REFORMATION MARTIN LUTHER

Brief Luthers an den Berliner Probst Buchholzer, in dem er 
ihn ermuntert, weiterhin gegen die Juden zu predigen.
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WEINKULTURerleben!

Weinbar ∙ Weinhandel ∙ Restaurant
 www.chalu-weinbar.de

ESSEN, TRINKEN, FEIERN 
IM RESTAURANT AUSWÄRTS

AUSWÄRTS IST NÄHER
ALS SIE DENKEN!

Nur ca. 150 m
vom Standesamt 
entfernt!!

ChaLu - Die Weinbar 
Wallgraben 1,
32756 Detmold

Wir bieten Raum für 
Ihre Feierlichkeiten:

z.B.  Sektempfänge 
mit kleinen 
Häppchen bei 
Hochzeiten

Sprechen Sie uns an!

Restaurant Auswärts
Drostenkamp 29, 32760 Detmold
Fon 0 52 31 - 910 254-1
Mail info@auswaerts-detmold.de

FEIERN SIE BEI UNS!
Wir bieten Räumlichkeiten für 

• Veranstaltungen
• Hochzeiten
• Geburtstags feiern 
• Konfi rma tionen 
von 40 - 120 Personen.

GROSSE SONNEN- 
AUSSENTERRASSE!
Genießen Sie den Sommer und 
unsere leckeren Spezialitäten, 
gemütlich auf unserer großen 
Sonnen- Außenterrasse.

ÖFFNUNGSZEITEN!
Wir sind täglich ab 14 Uhr und 
am Sonntag ab 11 Uhr für Sie da. 
(Dienstag Ruhetag).

NEU!
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

 R. & A. Westermann R. Prescher S. Deppenmeier G. Lange S. Weigel K. Schwerdtner

C. Baumann K. Möller N. Zimmer A. Paulus L. Wolf K. Proepper

Ich schreibe Ihre Biografi e.
Irgendwann wollen Ihre Kinder und Enkel wissen, welche 
Ereignisse und Umstände Ihr Leben besonders gemacht haben. 
Erzählen Sie Ihnen davon. Als Basis für gute Gespräche 
und als Erinnerung für später.

Erfahrener Text-Profi  und Historiker bringt Ihre 
Lebenserinnerungen in Form – sympathisch, authentisch und 
selbstverständlich vertraulich.selbstverständlich vertraulich.

Carsten Tegtmeier M.A.
Klusstraße 37
32756 Detmold

Telefon: 05231/616379
E-Mail: carstentegtmeier@aol.com

36
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HEIMAT
DETMOLD IST

EINE INITIATIVE  
DER BÜRGERSTIFTUNG  
DETMOLD

Inh. Rolf Wieneke e.K.

Niemeierstraße 22 • 32758 Detmold
Tel.0 52 31 / 96 44-0 • Fax 0 52 31 / 96 44-44
Internet: www.haenschen.de

Anz_128x43_Layout 1  22.02.17  14:19  Seite 1

stones 
 NATURSTEINFACHWERKSTÄTTE 

  Freiligrathstr.8  
 32756 Detmold  

fon: 05231/ 3027-201    
www.stones-lippe.de 
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VERANSTALTUNGEN OKTOBER – NOVEMBER 2017

KIRCHPLATZFEST AN ERNTEDANK

...so sieht es momentan aus auf unse-
rem Kirchplatz. An Erntedank, 1. Ok-
tober 2017, wollen wir den fertigen 
Kirchplatz mit einem Fest einweihen. 
Wir starten mit einem festlichen Got-
tesdienst, in dem unser Superintendent 
Dr. Andreas Lange die Predigt halten 
wird. Parallel zum Gottesdienst findet 
der Junge Gottesdienst statt. Wir begin-
nen gemeinsam in der Martin-Luther-
Kirche. Musikalische Akzente wird die 
Gruppe „Flügelsang“ unter der Leitung 
von Daniel Wahren setzen. Im Anschluss 
an den Gottesdienst feiern wir auf dem  
Kirchplatz (bei schlechtem Wetter in 

Kirche und Gemeindehaus) weiter mit 
einem Programm für Kinder, einer Ral-
ley für Groß und Klein, einer Aktion 
rund um den Kirchturm, Livemusik der 
Band „The Rolling Hot Shots“, leckeren 
Köstlichkeiten von ‚Camp Cuisine‘, Sekt 
und anderen Getränken. Wir spielen 
Boule, auch ohne Boulebahn, die wir 
aus Ersparnisgründen nicht realisiert 
haben. Das Ganze steht unter dem Mot-
to „Mein Lieblingsplatz“. Nehmen Sie 
Ihren, nehmt Euren Platz ein und feiern 
Sie / feiert mit.

Christa Willwacher-Bahr
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GLAUBE, RECHT & FREIHEIT: LUTHERANER UND REFORMIERTE IN LIPPE

Fast in jedem Monat des Jahres 2017 
gibt es einen Vortrag im Rahmen der 
Reihe »Glaube, Recht & Freiheit. Luthe-
raner und Reformierte in Lippe«. Auch 
im 2. Halbjahr 2017 wird die Reihe fort-
gesetzt.
 
Aus Lippe stammt die an der Universi-
tät Münster arbeitende Historikerin Dr. 
Lena Krull. In der Detmolder Erlöserkir-
che am Markt beleuchtet sie den »deut-
schen Luther« und erzählt über die Fei-
er der Reformationsjubiläen 1817 und 
1917 in Lippe: am Donnerstag, 16. No-
vember 2017 um 19:00 Uhr. 

Den Abschluss der Vortragsreihe 
macht Eva LaPensee aus der Lemgoer 
Partnerstadt Beverley am Donnerstag, 
30. November 2017 um 19:00 Uhr in 
der Alten Abtei (Volkshochschule) in 
der Breiten Straße, Lemgo. Sie reist 
für ihren Vortrag aus England an und 
spricht über das Thema „Handel und 
Wandel in Beverley – eine mittelalter-
liche Hafenstadt in der Frühzeit der 
Reformation“. Sie will dabei der Frage 
nachgehen, wie das Leben der »klei-
nen Leute« in dieser Zeit aussah und 
ob es sich vom Leben in Lippe unter-
schieden hat. Die kulturellen und sozi-
alen Umstände werden mit Beispielen 
aus den Quellen untersucht.

Superintendent Dr. Andreas Lange 
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Historikerin Dr. Lena Krull

Eva LaPensee
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REFORMATIONSTAG 2017

Mit dem Reformationstag am 31. Oktober 
erreicht das Reformationsjubiläumsjahr 
2017 seinen Höhepunkt. In Detmold-lu-
therisch wollen wir diesen Tag gleich mit 
zwei Gottesdiensten feiern. Am Morgen 
dieses Tages, der ja als Feiertag arbeits- 
und schulfrei sein wird, kommen wir um 
10:00 Uhr zu einem Gottesdienst für Gro-
ße und Kleine in der Dreifaltigkeitskirche 
am Wittenberger Weg zusammen. Zu die-
sem Gottesdienst sind wie immer beson-
ders auch Familien mit Kindern eingela-
den. Unter die Gottesdienstbesucher wird 
sich auch wieder Martin Luther höchst 
persönlich mischen und von seinem Weg 
zur Reformation berichten. 

Nach dem Gottesdienst wollen wir im 
Kirchgarten der Dreifaltigkeitskirche ein 
(Apfel?-)Bäumchen pflanzen und dann 
„futtern wie bei Luthern“. Schön wäre, 
wenn viele dazu etwas zum Mitbring-
Buffet beisteuern könnten. Alle mitge-
brachten Salate und anderen Speisen 
können vor dem Gottesdienst im Ge-
meindesaal abgegeben werden.

Am Abend um 19:00 Uhr laden wir dann 
ein in die Martin-Luther-Kirche zu ei-
nem Gottesdienst in ökumenischer Ge-
meinschaft mit Mitchristen sowohl aus 
der katholischen Gemeinde wie aus der 
freikirchlichen Mosaikchurch. Als Gast-
prediger wird Monsignore Dr. Michael 
Hardt, Ökumenereferent beim Erzbistum 

Paderborn, mit uns seine Gedanken zur 
Reformation teilen. 

Dr. Michael Hardt empfing 1981 in Pader-
born die Priesterweihe. 1991 übernahm er 
die Leitung der Gemeinde St. Margaretha 
in Paderborn-Dahl. Seit dem 1. September 
1996 ist Monsignore Dr. Michael Hardt ne-
ben seinen Aufgaben in der Gemeinde Dahl 
Direktor am Johann-Adam-Möhler-Institut 
und Leiter der Fachstelle Ökumene im Erz-
bischöflichen Generalvikariat Paderborn.

Herzliche Einladung zu beiden Gottes-
diensten am Reformationstag!

Frank Erichsmeier

Monsignore Dr. Michael Hardt
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DAS WEIHNACHTSGESCHICHTE

...eine musikalische Führung

Der mittelalterliche Stadtführer Daniel 
Wahren hat letztes Jahr eine Stadtfüh-
rung zur Geschichte des Weihnachtsfes-
tes entwickelt. Anhand verschiedener 
Stationen in Detmold (!) zeigt er, wie sich 
viele Bräuche aus verschiedenen Zeiten 
und Ländern wie Schichten übereinan-
der legten. 

DAS Weihnachtsgeschichte am Sonntag, 
3. Dezember 2017, 18:00 Uhr ab Martin- 
Luther-Kirche, kostenlos für alle Gemein-
demitglieder.

Daniel Wahren

Vertrauen wagen

Menschen vertrauen Menschen oder 
nicht. Menschen vertrauen Gott oder 
nicht. Aber Gott liebt Menschen, ohne 
oder. Wie Gottes Liebe uns Menschen 
gegenüber unser Vertrauen durchwirkt, 
dem wollen wir im nächsten Taizé-Got-
tesdienst in der Martin-Luther-Kirche 
Detmold, Schülerstraße, nachgehen.

Die Prädikanten Hans-Christof Tiessen 
und Alfred Schenk laden herzlich ein 
zum Taizé-Gottesdienst am Samstag, 4. 
November 2017, 19:00 Uhr.

Alfred Schenk

TAIZÉ-GOTTESDIENST

WHAT A WONDERFUL WORLD

Benefizkonzert zugunsten des CVJM
 
Am Sonntag, den 15. Oktober 2017, ge-
ben Ulrike Wahren und Peter Stolle ein 
Benefizkonzert zugunsten des CVJM 
Lippe. Der CVJM Kreisverband Lippe 
finanziert sich im Wesentlichen durch 
Mitgliedsbeiträge, Spenden und Zu-
schüsse. Das Benefizkonzert ist daher 
eine große Hilfe, um auch in Zukunft 
christliche Jugendarbeit, Konfirman-
denarbeit, Erwachsenenbildung und 
Urlaubsangebote  für Kinder, Jugendli-

che und Erwachsene in christlicher Ge-
meinschaft anzubieten. 

Die Veranstaltung findet in der Christus-
kirche in Bad Salzuflen-Lockhausen (Le-
opoldshöher Straße 5) statt und beginnt 
um 18:00 Uhr. 

Kartenvorverkauf: CVJM-Kreisverband 
Lippe, Lortzingstr. 4;  Buchhaus am Markt 
Detmold; Gemeindebüro der ev.-luth. 
Kirchengemeinde Detmold. Eintritts-
preis: 15,00 EUR.

VERANSTALTUNGEN OKTOBER – NOVEMBER 2017
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Samstag, 2. Dezember 2017,
Studienfahrt nach Münster

„Die Impressionisten in der Normandie“
Das Picasso-Museum lädt zu einem künst-
lerischen Spaziergang in die Normandie 
ein. Die Schau feiert die Küsten Nordfrank-
reichs als Wiege des Impressionismus. Die 
großangelegte Sonderausstellung mit 
Werken von Claude Monet, Auguste Re-
noir u. a. zeigt einige der schönsten Werke 
aus den Musées des Beaux-Arts in Caen 
und Rouen und dem Musée Marmottan 
Monet in Paris. Den Besucher erwarten 
75 Gemälde, die nie zuvor in Deutschland 
ausgestellt wurden. Die Normandie mit 
ihren zerklüfteten Felsen, steilen Klippen 
und tosenden Wellen bot den Malern des 
Impressionismus ein einzigartiges Natur-
schauspiel, das sie in ihren Gemälden ma-
lerisch festhielten. Sie stellten ihre Staffelei-
en unter freiem Himmel am Strand auf, um 
Licht und Atmosphäre des französischen 
Nordens in ihren Bildern festzuhalten. 
Im Anschluss an die Führung durch die Aus-

stellung begeben wir uns auf einen geführ-
ten Spaziergang „Tannengrün und Lichter-
schein“, erleben die festlich geschmückte 
Münsteraner Altstadt und hören Geschich-
ten von weihnachtlichen Bräuchen und Tra-
ditionen. Danach laden fünf Weihnachts-
märkte zum Verweilen ein: Am Platz des 
Westfälischen Friedens, der Aegidii-Weih-
nachtsmarkt, der Lichtermarkt am Fuße von 
St. Lamberti, der Giebelhüüskesmarkt und 
das Weihnachtsdorf am Kiepenkerl.

Samstag 2. Dezember 2017 
08:30 - 19:00 Uhr 
Leitung: Susanne Schüring-Pook
Gebühr: 45,00 Euro (inkl. Anreise per 
Bahn/NRW-Ticket, Eintritt und Führung 
im Kunstmuseum, Stadtführung)
Teilnehmerzahl: min. 10 - max. 20 Personen
Anmeldung: bis zum 24. November 2017   
im Gemeindebüro oder beim Bildungs-
referat der Lippischen Landeskirche un-
ter Telefon 0 52 31/97 67 42.

Susanne Schüring-Pook

MÜNSTER IM ADVENT
Weihnachtsmarkt an der Lambertikirche
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17.10	 Mein Luther | Pfr. Erichsmeier
07.11.	 Wer wird Millionär oder: Wie gut kenne ich die Bibel? | Pfr. Kirchhof
21.11.	 Bericht über eine Reise nach Kolumbien | Pfr. Kirchhof

04.10.	 Alt werden ist nichts für Feiglinge ... | Sabine Hartmann
18.10.	 Jephta | Pfr. i.R. Friedrich Hörster
08.11.	 „Heimat“ in der Literatur | Cornelia Müller-Hisje
22.11.	 Was ist „Heimat“ für mich? | Cornelia Müller-Hisje

GospelX 
mit Peter Stolle | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:00 Uhr  

Martin-Luther-Kantorei  
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 19:30 Uhr  

Kinderchor 
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs  
16:20 – 17:00 Uhr bis einschl. 3. Klasse

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche 
mit Vera Holstein | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | montags 18:30 Uhr

Posaunenchor 
mit Andreas Haselier | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | mittwochs 19:15 Uhr 

FRAUENKREIS  GEMEINDEHAUS DREIFALTIGKEITSKIRCHE | DIENSTAGS 15:00 UHR

FRAUENTREFF  MARTIN-LUTHER-KIRCHE | MITTWOCHS  19:30 UHR

MUSIK

Schottische Tänze Gemeindehaus Schülerstr. 14 | montags 19:45 Uhr
Leitung: Norbert Hofmann

Bewegung nach Musik Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 10:00 – 11:30 Uhr

Bastelgruppe Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 20:00 Uhr
ein Mal im Monat nach Vereinbarung  
Kontakt: Brigitte Brücher (Telefon 0 52 31/9 43 98 96)

Mittwochskreis Malvidastr. 10 bei Johanne Tiessen | mittwochs 15:00 Uhr
11.10. | 25.10. | 08.11. | 22.11.2017

Lesekreis Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 19:30 Uhr
19.10. Joachim Meyerhoff, „Alle Toten fliegen hoch: Amerika“
23.11. 

Spielkreis  „Eltern und Kinder“ Gemeindehaus  Emil-Peters-Str. 11  
montags 09:30 Uhr 

Team „Junger Gottesdienst“ Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:30 Uhr
12.10. | 19.10. | 16.11. | 23.11.2017

Team „Gottesdienst für Große und Kleine“
Gemeindehaus  Wittenberger Weg 4 | donnerstags 17:30 Uhr
19.10. | 16.11.2017

GRUPPEN UND GESELLIGKEIT 

KINDER UND JUGENDLICHE  

TERMINE OKTOBER – NOVEMBER 2016
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VERANSTALTUNGEN OKTOBER – NOVEMBER 2017

OKTOBER
KONZERT DER ORCHESTERGESELLSCHAFT
 19:30 | Martin-Luther-Kirche
Francis Poulenc: Orgelkonzert in g-Moll
Camille Saint-Saëns: 3. Konzert für Violine und Orchester (Op. 61) 
César Franck: Symphony in d-Moll
Zsuzsanna Reibach, Orgel
Gina Friesicke, Violine
Leitung: György Mészáros
Eintritt frei

 KONZERT ZUR REFORMATION
19:30 | Martin-Luther-Kirche
Es erklingen Werke u.a. von Schütz, Schein, Bach, Loewe, Reinecke, 
Schlenker und Biller
Markus Köhler, Bariton 
Volker Arndt, Tenor 
Christian Kleinert, Sprecher
Pjotr Oczkowski, Klavier
Eintritt 7,50 EUR

BENEFIZKONZERT 
150 Jahre Bestattungsinstitut Moeller-Friedrich, zugunsten Ambulanter 
Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst Lippe e.V., Jüngere Wohn-Pflege e.V.
19:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche
mit Daniel Wahren, Anette Gebauer, Katrin Leykauf, The Yodeling Nightin-
gales, A Cappella-Ensemble Valerie, Jens Hausmann, Peter Stolle mit 
GospelX, Gabriela Koch, Natalie Plöger
Eintritt frei | Über eine Spende würden sich die Vereine freuen

VORTRAG MIT DR. LENA KRULL
19:00 Uhr | Erlöserkirche am Markt
Thema: Kirchenfeier, Konfession und ‚deutscher Luther‘: Reformationsjubi-
läen in Lippe 1817 und 1917
Eintritt frei                                                                                       (siehe auch Seite 39)

19. 
DONNERSTAG

2. 
DONNERSTAG

11. 
SAMSTAG

16. 
DONNERSTAG

NOVEMBER
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PRAISE THE LORD
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Ulrike Wahren, Band und GospelX (Leitung: Peter Stolle)
Vorverkauf 10,00 EUR | 8,00 EUR (ermäßigt) | Abendkasse 12,00 EUR
Einlass 19:00 Uhr

PRAISE THE LORD
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Ulrike Wahren, Band und GospelX (Leitung: Peter Stolle)
Vorverkauf 10,00 EUR | 8,00 EUR (ermäßigt) | Abendkasse 12,00 EUR
Einlass 19:00 Uhr

VORTRAG MIT EVA LAPENSEE
19:00 Uhr | Alte Abtei Lemgo, Breite Straße 10
Thema: Handel und Wandel in Beverley - eine mittelalterliche Hafen-
stadt in der Frühzeit der Reformation
Eintritt frei                                                                                (siehe auch Seite 39)

WISST IHR NOCH, WIE ES GESCHEHEN?
17:00 Uhr | Dreifaltigkeitskirche
Adventsmusik der Chöre der Dreifaltigkeitskirche und Remmighausen
Leitung: Vera Holstein und Irmela Stukenbrock-Krebber
Eintritt frei | Spenden werden erbeten

WISST IHR NOCH, WIE ES GESCHEHEN?
17:00 Uhr | Friedenskirche Remmighausen
Adventsmusik der Chöre der Dreifaltigkeitskirche und Remmighausen
Leitung: Vera Holstein und Irmela Stukenbrock-Krebber
Eintritt frei | Spenden werden erbeten

 ADVENTSLIEDERSINGEN
17:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche
mit Posaunenchor und Kantorei
Eintritt frei

24. 
FREITAG

25. 
SAMSTAG

30. 
DONNERSTAG

2. 
SAMSTAG

3. 
SONNTAG

3. 
SONNTAG

NOVEMBER

DEZEMBER VORSCHAU
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Hier befinden sich in der Druckversion personen-
bezogene Daten, die nicht zur Veröffentlichung 
im Netz bestimmt  sind.



Gottesdienste
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BIBEL– UND GESPRÄCHSKREISE

RADIUS  Gemeindehaus | Emil-Peters-Str.11 | donnerstags | 20:00 Uhr 

16.10. Luther lesen Pfrn. Willwacher-Bahr

30.11. Luther lesen Pfrn. Willwacher-Bahr

MORGENWACHE  Martin-Luther-Kirche | donnerstags | 9:00 Uhr
Gemeinsames Frühstück mit anschließendem Bibelgespräch

12.10. 1. Korinther 3,12-17 Pfr. Kruschke

26.10. 1. Korinther 3,18-23 Pfr. Kruschke

09.11. 1. Mose 6,1-8,22 Pfr. Kruschke

23.11. 1. Mose 9,1-28 Pfr. Kruschke

26.11. 14:00 Friedhof Brokhausen | Pfr. Krebber

26.11. 15:00 Waldfriedhof Kupferberg | Pfr. Fleck

AM EWIGKEITSSONNTAG

FRIEDHOFSANDACHTEN
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GOTTESDIENSTE

HAUS IM WEINBERG
Haus I, Paulinenstr. 4: 	 freitags 09:15 Uhr
Haus II, Allee 25: 	 freitags 10:00 Uhr / 10:15 Uhr bei Abendmahl

06.10. Pfrn. Wehrmann 

13.10. mit Abendmahl | Pfr. Kruschke

20.10. Frau Bärbel Luft

27.10. Pfrn. Wehrmann

03.11. Pfr. Kirchhof

10.11. mit Abendmahl | Pfrn. Wehrmann

17.11. Pfrn. Rieke-Kochsiek

24.11. Frau Bärbel Luft 

ALTENHEIM AM DOLZER TEICH
donnerstags | mit Abendmahl

05.10. 16:00 Pfrn. Willwacher-Bahr

09.11. 16:00 Pfrn. Willwacher-Bahr

IN ALTENHEIMEN

HAUS HOHENEICHEN 
Friedrich-Richter-Str. 17 | jeden Freitag 15:30 Uhr
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LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

1.10. 
ERNTEDANKFEST

Martin-Luther-Kirche  

10:00 Gottesdienst mit Jungem Gottesdienst und Abendmahl
Predigt: Superintendent Pfr. Dr. Lange
anschließend Kirchplatzfest             (siehe auch Seite 38)

Dreifaltigkeitskirche 

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine 
„Danke für alles!“ | Pfr. Erichsmeier und Team             BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst mit Kampinis und Kampinos  
Pfr. Kruschke 

8.10. 
17. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Prädikant Tiessen
gleichzeitig Kindergottesdienst im Gemeindehaus

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst  Pfr. Kirchhof                                                BUS 

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst kompakt | Pfr. Kruschke und Team

15.10. 
18. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof
Kindermusical „Der barmherzige Samariter“

Dreifaltigkeitskirche 

10:00 Gottesdienst Prädikant Wolff                                                   BUS 

St. Michael Hiddesen  

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke
anschließend Empfang für neue Gemeindeglieder
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GOTTESDIENSTE
LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

29.10. 
20. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

11:30 Gottesdienst Pfr. Kruschke

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

22.10. 
19. SONNTAG 
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr 

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke

31.10. 
DIENSTAG
REFORMATIONSTAG

Martin-Luther-Kirche

19:00 Ökumenischer Gottesdienst 
zum Reformationsjubiläum  
Predigt: Monsignore Dr. Hardt        (siehe auch Seite 40)

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
„Martin Luther kommt!“ | Pfr. Erichsmeier und Team
danach „Apfelbäumchen  pflanzen“ und „Futtern wie bei 
Luthern“                                                                 (siehe auch Seite 40)

Evangelisch-reformierte Kirche Hiddesen

10:00 Ökumenischer Gottesdienst zum Reformationsjubiläum
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5.11. 
21. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

11:30 Junger Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr und Team

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | mit Flötenensemble  
Pfr. Kirchhof                                                                             BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst mit BrassKamp | Pfr. Kirchhof

12.11. 
DRITTLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Dr. Eberhardt

gleichzeitig Kindergottesdienst im Gemeindehaus

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof       

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst kompakt Pfr. Wagner und Team

19.11. 
VORLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof 
gleichzeitig Kindergottesdienst im Gemeindehaus

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | mit Posaunenchor 
Pfr. Erichsmeier                                                                       BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst | Pfr. Kruschke

4.11. 
SAMSTAG

Martin-Luther-Kirche

18:00 Taizé-Gottesdienst                             (siehe auch Seite 42)
Prädikant Tiessen und Prädikant Schenk
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LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

GOTTESDIENSTE

3.12. 
1. ADVENT

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

11:30 Junger Gottesdienst Pfr. Kruschke und Team

17:00 Adventsliedersingen mit Posaunenchor und Kantorei
Pfr. Erichsmeier | Christoph Kuppler

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
„Maria und Gabriel“ | Pfr. Erichsmeier und Team
anschließend Adventsbasteln für Familien

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke 

26.11. 
EWIGKEITSSONNTAG

Martin-Luther-Kirche 

11:30 Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfrn. Willwacher-Bahr | Pfr. Kruschke (Predigt)
gleichzeitig Kindergottesdienst im Gemeindehaus

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl und Chor | Pfr. Kirchhof

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke

22.11. 
MITTWOCH

Christuskirche

19:00 Gemeinsamer Gottesdienst 
aller evangelischen Stadtgemeinden

BUSS-UND BETTAG Evangelisch-reformierte Kirche Hiddesen

18:00 Ökumenischer Gottesdienst

BUS  Kirchbulli fährt für den IV. Bezirk zur Dreifaltigkeitskirche.
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WER UND WO?
Ansprechpartner

GEMEINDEBÜRO
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

www.detmold-lutherisch.de 
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de

Tel. 	 0 52 31/2 30 72 
Fax 	 0 52 31/2 29 78 
S. Schüring-Pook | B. Kersten | A. Stork-Meier

Öffnungszeiten 
Di, Do, Fr 	 09:00 - 12:00 Uhr 
Mi 	 14:00 - 17:00 Uhr

Spendenkonto 
KD-Bank 
IBAN  DE05 3506 0190 2002 3480 23 
BIC     GENO DE D1 DKD 

PFARRER 
Pfarrer Björn Kruschke | Bezirk I 
Im Kampe 8 
Tel. 0 52 31/82 68 
b.kruschke@detmold-lutherisch.de

Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr | Bezirk II 
Refers Siek 4 
Tel. 0 52 31/2 35 35 
chr.willwacher-bahr@detmold-lutherisch.de

Pfarrer Lars Kirchhof | Bezirk III 
Bülowstr. 24 
Tel. 0 52 31/3 02 76 65 
l.kirchhof@detmold-lutherisch.de 

Pfarrer Frank Erichsmeier | Bezirk IV 
Wittenberger Weg 4  
Tel. 0 52 31/2 83 26 
f.erichsmeier@detmold-lutherisch.de

KIRCHEN
Martin-Luther-Kirche
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Christoph Kuppler | Kantor 
Tel.  0 52 31/3 01 69 04 
cdkuppler@web.de

Dreifaltigskeitskirche 
Wittenberger Weg 4

Vera Holstein | Organistin 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Martin-Luther-Kirche / Dreifaltigkeitskirche
Wolfgang Tobschall | Rudolf Naumann | Küster 
Tel. 01 52/24 42 11 23
wolfgang-tobschall@web.de
(montags freier Tag)

EINRICHTUNGEN
Kindertagesstätte „Senfkorn“ 
Emil-Peters-Str. 11 | 32756 Detmold

Gabriele Köller | Leiterin 
Tel. 0 52 31/2 58 19

Stadtteilarbeit „Haus der Kirche Herberhausen“ 
Gut Herberhausen 3 | 32758 Detmold 
www.hausderkirche.de

Olga Eikmeier | Mirjam Burmeister  
Tel. 0 52 31/39 04 25 
 

CHÖRE
Martin-Luther-Kantorei / Kinderchor 
Christoph Kuppler | Kantor 
Tel.  0 52 31/3 01 69 04

Chor der Dreifaltigkeitskirche 
Vera Holstein 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Posaunenchor 
Andreas Haselier  
Tel. 0 52 31/6 64 07

GospelX Gospelchor 
Peter Stolle 
Tel. 0 52 31/30 29 60

WWW.DETMOLD-LUTHERISCH.DE
Weitere Informationen unter:

W W W . L I P P E - L U T H E R I S C H . D E


